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Edelsteine und Perlen; das übrige überließ er seinen Soldaten zur Beute. Auf dein
Schlosse befand sich die Staatskasse mit 100000 Thalern, ebenso hatten die Kirchen
und Stifte ihren Schatz dahin geflüchtet; sogar viele reiche Bürger hatten ihr Ver-
nwgen aufs Schloß gebracht, weil sie es da ant sichersten aufgehoben glaubten.
Dies alles ging verloren. Auch viele Urkunden und andere wichtige Papiere, die
Bibliothek der Fürstbischöfe, sowie jene der Universität wurden vou den Schweden
mitgenommen.

3. Lasten der Stadt. Nebst der Braudschatzuug beim Einzug der Schwede»
mußte die Stadt später wieder 200OM Thaler, ferner nochmals 132000 ff. Kriegs-
fteuer erlegen, und endlich wurde festgesetzt, daß fortan die Stadt wöchentlich 1800 fl.
zu zahlen habe. Dazu kamen noch die großen Unkosten, welche die fortwährenden
Truppendurchzüge und Einquartierungen verursachten. Ant höchsten steigerte sich
die Last bei der Ankunft der Schwedenkönigin, die 6 Wochen lang auf dem Schlosse
wohnte. Sie und ihr großes Gefolge mußten vollständig freigehalten werden.
(Täglich waren 240 Ztr. Brot, 120 Ztr. Fleisch, 1200 Maß Wein, 30 Malter
Hafer, 3 Ochsen, 24 Hammel, 6 Kälber, sowie Gänse und Hühner nach Bedarf
zu liefern.)

4. (C'itdc der Tchwcdcnhcrrschaft. Geuau 3 Jahre dauerte die Schweden¬
herrschaft in Franken. Nach der Schlacht bei Nördlingen verfolgten die Kaiserlichen
die fliehenden Schweden und erstürmten ant 18. Oktober 1634 die Stadt Würzburg.
Ein Vierteljahr später übergaben die Schweden das Schloß gegen Gewährung des
freiett Abzugs.

40. Folgen des dreißigjährigen Krieges.
1. Der westfälische Friede. Durch den westfälischen Frieden erhielten

die protestantischen Stände völlig gleiche Rechte mit den katholischen
und behielten diejenigen Kirchengüter, welche sie im Jahre 1624 besessen
hatten. An Frankreich wurde ein Teil des Elsaß, an Schweden Vor¬
pommern abgetreten. Die Schweiz und Holland wurden vom Deutschen
Reiche getrennt. Alle Reichsstände erhielten völlige Landeshoheit uud
das Recht, mit auswärtigen Mächten Bündnisse zu schließen. Dadurch
hörte Deutschlands Einheit auf; es bestand nun aus etwa 300 unab¬
hängigen Staaten. Einen Kaiser gab es nur noch dem Namen nach,
denn er hatte keine Regierungsgewalt mehr. Dafür erhielt das Reich
eine ständige Regierungsbehörde, welche aus den Gesandten der einzelnen
Reichsstüude zusammengesetzt war und Reichstag genannt wurde. Dieser
hatte seinen Sitz in Regensburg.

2. Zustand Deutschlands. Der Zustand Deutschlands war nach
dem 30 jährigen Kriege ein jammervoller. Die Hälfte der Einwohner
war durch Schwert, Hunger und Seuchen zu Gruude gegangen. Mit
unmenschlicher Grausamkeit hatte das Kriegsvolk beider Parteien überall
gehaust. Tausende von Ortschaften lagen in Schutt uud Asche, andere
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